
Annabu
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.
Gratis -Hetlage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

Zeitung
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch

und Freitag früh 10 Uhr.
Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

16. Jahrg.

Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Am 28. Avril 1912 iſt hier eine Ahr gefunden
worden. Die Anmeldung von Rechten iſt binnen Jahres
friſt bei dem Unterzeichneten geltend zu machen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird gemäß der Dienſt
anweiſung, betreffend die polizeiliche Behandlung von
Fundſachen, verfahren.

Annaburg, den 12. Mai 1912.
Der Amtsporſteher.

Politiſche Rundſchau.
Straßburg i. E., 13. Mai.

iſt, begleitet von Prinzeſſin Viktoria Luiſe, hier ein
getroffen. Die Einfahrt des Kaiſers in die Stadt
vollzog ſich unter lebhafter Huldigung des Publi-
kums und dem Geläut der Glocken. Nachmittags
beſuchte der Kaiſer die Hohkönigsburg
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Betge.

V

es che gonerRgiments Nr. 14 ernannt. SDie Sammlungen zugunſten der nationalen
Flugſpende machen weiter erfreuliche Fortſchritte
So hat jetzt der Fürſt Chriſtian Kraft zu Hohen
loheOehringen 100000 Mark für den Zweck geſtiftet.

Der Kaiſerliche Botſchafter in Konſtantinopel
Freiherr Marſchall von Bieberſtein iſt zum Kaiſer
lichen Botſchafter in London ernannt worden.

Holland. Die Zweite holländiſche Kammer
verweigerte mit 63 gegen 27 Stimmen das vom
Marineminiſter Wentholt angeforderte Panzerſchiff
für die oſtindiſche Station, worauf der Marine
miniſter ſeine Entlaſſung gab.

Schweden. Die freiwillige Landesſammlung
für den Bau eines Panzerſchiffes hat in 100 Tagen
die als notwendig berechnete Summe von 12 Milli
onen Kronen ergeben. Dieſe Summe iſt dem Kö-
nige als Gabe für den Staat von einer Deputation

Die He
Original Roman von Franz Treller.

6] Nachdruck verboten.
„Es wäre beſſer geweſen, Herr Baron, man

hätte mich von den in den letzten Jahren abge
ſchloſſenen Anleihen in Kenntnis geſetzt) indeſſen
bin ich zu lange Sachverwalter der Familie Dies
kau geweſen, als daß ich nicht auch unter dieſen
Umſtänden mit den Vertretern und Gläubiger
unterhandelt hätte, als ich von deren Abſichten
Kenntnis erhielt. Meine Briefe, Herr Baron, haben
ausführlich darüber berichtet.“

Die erwas herabhängende Unterlippe des Ma
joratsherrn zitterte, als er äußerte: „Jch bin immer
ein Feind von Geſchäften geweſen und habe das
alles Harald überlaſſen, der doch einmal das Ganze
erben wird. Warum, Harald, haſt du mir nichts
geſagt von dem drohenden Verhängnis

„Jch hielt die Sache für nicht ſo ſchlimm, ſie
wird auch nicht ſo ſchlimm ſein. Wir haben ja et
was viel gebraucht in den letzten Jahren, aber es
kommt alles wieder in Ordnung.“

„800000 Mark, das iſt das iſt ja ungeheuer.
Und was geſchieht denn nun Was wollen denn
die Menſchen Gläubigerausſchuß Was iſt
denn das

„Eine geſetzlich anerkannte Vertretung des
Majoratsherrn in der Verwaltung der Güter Jn
früheren Jahren haben die Güter etwa 80000 bis
90 000 Mark Reinertrag gegeben. Jch glaube 20000

Kaiſer Wilhelm

überreicht worden. Der König drückte ſeinen
Dank und ſeine Freude über die Opferwilligkeit des
Volkes aus. Es ſind durch andere Sammlungen
noch weitere 5 Millionen für die ſchwediſche Marine
zuſammengebracht worden.

Balkanſtaaten. Mit Bezug auf die Beſetzung
Rhodos durch die Jtaliener erklärte der türkiſche
Kriegsminiſter, die Türkei werde den Krieg fort
ſetzen, auch wenn Jtalien alle türkiſchen Jnſeln be
ſetzt. Als Gegenmaßregel wird die türkiſche Re
gierung jetzt auch die auf Erſuchen der deutſchen
Regierung ſo lange aufgehobenen JtalienerAus-
weiſungen mit aller Strenge durchführen.

Afrika. Die der deutſchen Firma Renſchhauſen
gehörende große Anſtedlung in Ulad Beſſam (Ma
rokko) wurde von 16 Reitern der nahe bei Alkaſſar
lagernden und von franzöſiſchen Offizieren befeh
ligten Truppen überfallen, in Brand geſetzt und
20 von den Feldarbeitern wurden gefangen ge
nommen. Die Plünderung der der deutſchen
Firma Renſchhauſen u. Komp. gehörenden Farm
ſtellt einen der ſich in letzter Zeit häufenden Fälle

urn Sch den de n
deutſche Geſandte Frhr. v. Seckendorff in Tanger
hat energiſche Vorſtellungen bei der franzöſiſchen
Geſandtſchaft erhoben. Die franzöſiſche Behörde
hat daraufhin ſtrenge Unterſuchung des Vorfalls
zugeſagt. Es tritt jetzt das ein, was von vielen
Seiten nach dem Abſchluß des deuſch franzöſiſchen
Abkommens vorausgeſagt worden iſt, daß nämlich
der deutſche Handel im Scherifenreiche nach und
nach ausgeſchaltet wird. Daß damit neue ſchwere
Konflikte geſchaffen werden, liegt auf der Hand.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 10. Mai. Am Bundesratstiſche von Beth

mann Hollweg, von Heeringen, Kommiſſare Zunächſt werden
Wahlprüfungen erledigt. Die Wahl des Abg. Trampezynski
(Pole) wird für gültig erklärt, ebenſo die Wahl des Abg. Heck
mann (Bochum ntl.). Darauf beginnt die zweite Leſung der
Wehrvorlage und des Militäretats. Auf Antrag des Abg.

Mark wird man der Familie für ihren Unterhalt
laſſen und es müſſen 10 bis 15 Jahre vergehen,
bis Dieskau wieder ſchuldenfrei iſt. Sie dürfen
mir glauben, Herr Baron, daß ich Jhnen dieſe
Mitteilung nur mit aufrichtigem Bedauern mache
Auch unter den Gläubigern findet wohl niemand
Vergnügen daran, die angeſehene Familie Dieskau
in eine ſolch peinliche Lage verſetzt zu ſehen, aber
ſicher geſtellt wollen die Leute ſein, und das kann
man ihnen ſchließlich auch nicht verdenken.“

Der Baron ging mehrmals im Zimmer auf
und ab, während ſein Sohn mit gleichgültiger
Miene ſitzen blieb.

Der alte Herr war augenſcheinlich nicht wenig
aufgeregt, doch beſaß er Selbſtbeherrſchung genug,
um dies nur wenig merken zu laſſen. Endlich
wandte er ſich mit erzwungener Ruhe, die aber
durch das unruhige Auge und das Beben der
Hände Lügen geſtraft wurde, zu dem Juſtizrat und
ſagte mit unſicherer Stimme

„Sie ſehen mich etwas überraſcht, denn von
dieſer Sachlage hatte ich dank meiner Nachläſſigkeit
keine Ahnung. So bleibt uns alſo nichts weiter
übrig, als Dieskau den Rücken zu kehren

„Es wird wohl das Beſte ſein; denn ein Ver
weilen als Penſionär auf Jhrem Stammgut würde
Jhnen wohl kaum zuſagen.“

„Hmn, lieber Juſtizrat, bin natürlich mit
allein, was Sie vorſchlagen, einverſtanden, doch
muß ich vorher noch mit meinem Sohn ſprechen,
er hat ſich um die Geſchäfte mehr bekümrert als

t

Erzberger (Ztr.) wird beſchloſſen, eine gemeinſame General
debatte über die Wehrvorlage und den Ergänzungsetat durch
zuführen und dann en bloc darüber abzuſtimmen. Auch die
Sozialdemokraten erheben hiergegen keinen Einſpruch. Abg.
Gradnauer (Soz.) betont, daß ſeine Partei ihre ablehnende
Haltung ſchon in erſter Leſung begründet habe und auf eine
Wiederholung verzichte. Die vertraulichen Aufſchlüſſe in der
Kommiſſion ſeien nichtsſagend geweſen. Redner begründet einen
Antrag, wonach die Mannſchaften im erſten, die berittenen in
den beiden erſten Dienſtjahren zum ununterbrochenen Dienſt bei
den Fahnen verpflichtet ſein ſollen. Eine inzwiſchen einge
gangene fortſchrittliche Reſolution wünſcht Verkürzung der Dienſt
zeit zur beſſeren geiſtigen und körperlichen Ausbildung der Jugend
Abg. Erzberger (Ztr.) tritt für die Wehrvorlage und den fort
ſchrittlichen, aber gegen den ſozialdemokratiſchen Antrag ein.

Abg. Gans Edler zu Putlitz lehnt beide Anträge ab und tritt
für Stärkung der Dienſtfreudigkeit im Heere ein. Abg. Baſſer
mann (ntl.) bezeichnet die Geſchloſſenheit von der liberalen
Linken bis zur äußerſten Rechten als für unſere innere Politik
überaus erfreulich. Die ſozialdemokratiſche Reſolution lehnt er
ab. Abg. Lieſching (Vp.) ſtimmt der Vorlage voll und ganz
zu, ebenſo Abg. Hagenſchmidt (Rp.), während Abg. Seyda (Pole)
die Vorlage ablehnt. Nachdem die ſozialdemokratiſche Reſolution
abgelehnt, wird die freiſinnige gegen die Rechte angenomwen

kra n Di agewiegender Mehrheit löſt ſtürmiſchen Beifall aus. Der Reich
kanzler ſchüttelt dann dem Kriegsminiſter beglückwünſchend die
Hand. Hierauf tritt eine kleine Paufe ein. Damit iſt die
Tagesordnung dieſer Sitzung um 3 Uhr erledigt. Vizepräſident
Dove beraumkt die nächſte Sitzung auf 4 Uhr an mit der Tages
ordnung Militäretat. Jn der zweiten Sitzung ſteht auf der
Tagesordnung der Militäretat. Die Duellfrage wird beſonders
beraten. Reſolutionen der Fortſchrittler verlangen Aenderung
des Militärſtrafgeſetzbuches und Beſetzung militäriſcher Stellungen
nur nach Tüchtigkeit. Abg. Stücklein (Soz.): Erhöhte Spar
ſamkeit iſt notwendig. Statt Vereine zur Vermehrung des
Militärs zu gründen, ſollte man Vereine zur Beſchaffung von
Geldmitteln gründen. Wir lehnen den Etat ab. Abg. Gothain
fortſchr. Vp.). Sparſamkeit iſt wohl verſprochen worden, aber
wer ſich darauf verläßt, der iſt verlaſſen. Wieviel jüdiſche Ein
jährige ſind im letzten Jahre Reſerveoffizier geworden Wir
verlangen gleiches Recht für alle. Vor allem müſſen dem nicht
zur Wahl geſtellten die Gründe mitgeteilt werden. Preußiſcher
Kriegsminiſter von Heeringen: Auf alle hier vorgebrachten
Fälle kann ich nicht eingehen. Die Kriegervereine unterſtehen

„Verhandeln Sie mit den Gläubigern, ſchützen
Sie mich mindeſtens ſo lange, als ich das Haus
voll Gäſte habe ich komme nach der Stadt und
wir beſprechen dann alles weitere.“

Der Juſtizrat erhob ſich raſch
„Nun, ſo iſt das nicht gemeint, werter Freund,

Sie ſind willkommen auf Dieskau, bleiben Sie nur
„Meine Zeit iſt gemeſſen, ich habe gar nicht

erſt ausſpannen laſſen. Jch werde verſuchen, das
Aeußerſte abzuwenden. Freilich wäre es erwünſcht,
wenn Sie recht bald nach der Stadt kämen, um
volle Einſicht in die Geſchäftslage nehmen zu kön
nen. Der Zweck meines Beſuches iſt erfüllt.

„Jch komme nächſter Tage.
Er reichte dem Juſtizrat die Hand und mit

e „Auf Wiederſehen, alſo verabſchiedete ſich
dieſer

Die beiden Dieskaus waren allein.
Der alte Baron blickte auf den mit halb mür-

riſcher, halb höhniſcher Miene am Tiſch ſitzenden
Harald. Aus ſeinen Augen ſprühte halb verhaltene
Wut endlich ſagte er vorwurfsvoll

„Das verdanke ich alſo dir
Auf mich fällt doch nur ein Teil der Schuld,

teuerſter Papal“ J„Sagte der Juſtizrat die Wahrheit Sind es
wirklich 800000 Mark

„Es kann eher noch mehr ſein
Der Baron ſtieß einen Fluch aus.



dem Miniſter des Jnnern. Sie dürfen nicht Politik treiben,
und wo Fehler gemacht werden, hat der Vorſtand ſich zu ver
antworten. Darauf vertagt ſich das Haus.

Nachdem der Reichstag am Freitag nach kurzer General
debatte die Heeresvorlage mit den Stimmen der Vertreter aller
bürgerlichen Parteien unter lebhaften Beifallskundgebungen des
Hauſes angenommen hatte, ſetzte er am Sonnabend die bereits
Tags zuvor begonnene zweite Leſung des Militäretats fort.
Abg. MüllerMeiningen (Vp.) hob den großen Eindruck der
einmütigen Annahme der Militärvorlage auf das Ausland her
vor. Notwendig ſei eine Reform der Ehrengerichtsordnung.
Abg. Trendel (Ztr.) forderte ſchärfere Maßnahmen gegen die
Spionage. Abg. Held (natlib.) forderte einmalige freie Heim
fahrt im Jahre für die Soldaten. Abg. v. Kröcher (konſ.) lobte
die Kriegervereine, die das Eintreten der Nationalliberalen für
einen ſozialdemokratiſchen Reichstagspräſidenten verurteilt hatten.
Abg. Schöpflin (Soz.) beſchwerte ſich über das Verbot von
Gaſtwirtſchaften und forderte Aufſchluß über den Unfall der
ſächſiſchen Ulanen bei Oſchatz. Kriegsminiſter v. Heeringen
führte aus, daß Politik nicht in die Armee getragen werden
dürfte, daß er an der dienſtlichen Führung der Soldaten zum
Gottesdienſt feſthielte, und daß die Kriegervereine ihm nicht
unterſtellt ſeien. Jn der Armee ginge es nur nach der Tüch
tigkeit, ohne Rückſicht auf bürgerliche oder adellige Geburt.
Auch die Gardekorps würden nicht bevorzugt, freilich müßte ſich
die Behörde da für die Wahl der Offiziere ihr Urteil vorbe
halten. Einmalige freie Urlaubsreiſe würde ſchon 3 Mill. Mk.
Mehrkoſten verurſachen. Die Soldatenmißhandlungen ſeien zu
rückgegangen. Jm Heere lebte noch die alte Schlagfertigkeit,
wenn man auch im Auslande darüber oft falſche Vorſtellungen
hätte. Sächſiſcher Bevollmächtigter Generalmajor v. Weißdorff
ſtellte feſt, daß niemanden ein Vorwurf an dem Unglück des
Unteroffiziers und der 9 Ulanen treffe, die bei dem Verſuch,
bei Oſchatz die Elbe zu durchreiten, ertranken. Abg. Struve
(Vp.) wendete ſich gegen die Kriegervereine. Abg. v. Meding
(Welfe) betonte, daß ſeine Freunde geſtern die Militärvorlage
angenommen hätten die Flottenvorlage aber wegen der Koſten
ablehnen würden. Jn der Spezialdebatte klagte Abg. Will
(Soz.) über Mißſtände in Metz ſeit dem Rücktritt des Grafen
Häſeler. Der Konkurreuz ſeitens der Militärmuſiker würde,
wie Generalmajor Wandel erklärte, entgegengetreten werden.
Nach weiterer Debatte vertagte ſich das Haus. Montag: Fort
ſetzung. Schluß in der achten Abendſtunde.

Preußiſcher Landtag.
Vor dem Eingangsportal des Hauſes waren am Freitag

zwei Schutzleute poſtiert. Etwa 30 bis 40 Leute erwarteten mit
einigen Photographen die ſozialdemokratiſchen Mitglieder und
bringen dem Abg. Borchardt, als dieſer mit Dr. Liebknecht am
Portal erſcheint, ein Hoch aus. Der Andrang zum Saale iſt
ſehr ſtark, nicht alle Einlaßbegehrenden können zugelaſſen werden.
Die Tribünen füllen ſich bis auf den letzten Platz, doch kommen
die Neugierigen nicht auf ihre Rechnung, die Sitzung verläuft
überaus ruhig. Unter den zur Verteilung gelangten Druckſachen
befindet ſich die Einſpruch des ſozialiſtiſchen Abg. Borchardt
gegen ſeine gewaltſame Entfernung aus der geſtrigen Sitzung.
Der Präſident hat dieſes Schreiben den Mitgliedern des Hauſes

ſchriftlich zur Kenntnis gegeben mit dem Hinzufügen, daß die
Abſtimmung über den Einſpruch nach Verteilung des ſteno
graphiſchen Berichts über die geſtrige Sitzung, alſo am Montag,
den 13. d. Mts. auf die Tagesordnung geſetzt werden ſoll. Die
Abſtimmung über den Einſpruch erfolgt bekanntlich ohne Dis
kuſſion. Der Präſident läßt hierauf ein Schreiben verleſen, das
von der Staatsanwaltſchaft eingegangen iſt. Sie erſucht um
die Ermächtigung des Abgeordnetenhauſes zur Strafverfolgung
des verantwortlichen Redakteurs des „Vorwärts“ und der
ſonſtigen Mittäter wegen Beleidigung des Abgeordnetenhauſes
in einem Artikel „Reaktionäre Affenkomödie“. Der Artikel be
zieht ſich auf die Verhandlungen der Geſchäftsordnungskommiſſion
des Abgeordnetenhauſes. Das ſtaatsanwaltliche Schreiben wird
der Geſchäſtsordnungskommiſſion überwieſen. Dann wurde die
Beratung des Eiſenbahnanleihegeſetzes fortgeſetzt. Hierzu ſind,
wie immer, ungemein zahlreiche Abgeordnete zu Wort gemeldet,
die die verſchiedenſten Wünſche für die Ausgeſtaltung des Eiſen
bahnnetzes in ihren Wahlkreiſen vortragen. Die Beratung
wurde infolgedeſſen nicht zu Ende geführt, ſondern ſchließlich
auf morgen vertagt.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus, das nach den denk
würdigen Sturmſzenen am Donnerstag am folgenden Tage
einen der ruhigſten Tage während dieſer Seſſion erlebte, bot

Heimat den Rücken kehren
„Ja,“ ſagte Harald höchſt gleichgültig, „wir

haben hoch geſpielt, du und ich, ich freilich noch
mehr als du. Jch habe 100000 Francs in Monako
gelaſſen. Aber es iſt doch nicht ſo ſchlimm man
muß es wieder einholen.“

„So geht das nicht länger, Jch entziehe dir
hiermit jegliche Dispoſition über das Vermögen.“

Harald von Dieskau lachte
„Bin damit einverſtanden. Halte mich nur

ſtandes gemäß und disponiere ſelber.“
„Dein unglaublicher Leichtſinn hat mich in dieſe

entſetzliche Lage gebracht, längſt hätteſt du heiraten
und ein ſolides Leben beginnen ſollen.

„Ja, den Gutsbeſitzer ſpielen, mit meiner Frau
Sonntags zur Kirche fahren und als braver Land
edelmann enden Das iſt nichts für mich, lieber
Papa, ich bin aus andrem Korn und habe nun ein
mal eine andre Lebensauffaſſung.

„Ja, aber was jetzt beginnen klagte der alte
Herr, „ſoll ich in Armut verſunken auf einem Dorfe
leben und allen Annehmlichkeiten dieſes Daſeins
entſagen

„Wir müſſen eine Anleihe aufnehmen.“
e was denn Auf Dieskau? Höhnſt Du

no 2Harald ſtürzte ein Glas Wein hinunter, blin
zelte zu ſeinem unruhig auf und abtänzelnden
Vater hin und ſagte: „Was meinſt du zu Baron
Sakal als Schwiegerſohn

Wie von einem Peitſchenhieb getroffen, wandte

ſie kennt keinen Stillſtand. Und mit

„So kann ich alſo auf meine alten Tage der

auch am Sonnabend wieder das alltägliche Bild. Wie ſchon
am Tage zuvor geſtaltete ſich die Debatte über das Eiſenbahn
anleihegeſetz recht eintönig, zumal ſich die Reden der Abgeord
neten aller Parteien in Einzelwünſchen verloren, denen regier
ungsſeitig mehr oder weniger Berückſichtigung zugeſagt wurde.
Wenn alle Bahnen gebaut und alle Wünſche auf beſſere Bahn
verbindungen erfüllt werden ſollten, die von den Abgeordneten
verlangt wurden, dann müßte das Haus eine zehnmal höhere
Summe für das Eiſenbahnanleihegeſetz bewilligen, als die Re
gierung fordert, und das ſind ſchon 336 Millionen Mark.
U. a. wurde auch die ſchlechte Verſorgung der Züge mit Trink
waſſer bemängelt. Weiter wurde verlangt, daß die Eiſenbahn
verwaltung die Oedlandpolitik mehr fördere. Montag Fort
ſetzung und Knappſchaftsgeſetz. Schluß nach 5 Uhr.

Himmelfahrt.
Nun blinkt die Welt im Frühlingsglanz
Es glänzt das ſtillſte, fernſte Tal
Und um der Bäume Blütenkranz
Flammt goldigblank der Sonnenſtrahl.
Das Leben ſingt und jauchzt und lacht,
Die Sein ſich zur Freude paart,

Die Erde ſteht in höchſter Pracht
Am hohen Tag der Himmelfahrt!
Wie iſt die Welt ſo wunderſchön,
So lockend und von holdem Reiz;
Dich grüßt das Flachland, grüßen Höh'n,
Wohin dein Aug ſchweift allerſeits!
Und dich ergreift die Wanderluſt
Und treibt dich an zur Frühlingsfahrt,
Macht hell dein Aug', froh deine Bruſt
Am hohen Tag der Himmelfahrt!

Du ſchauſt und ſinnſt und wirſt nicht ſatt
An all dem Zauber lieb und hold,
Den du erſchauſt an jedem Blatt,
An jeder Blüte zartem Gold
Du ſchauſt und ſinnſt und fühlſt und weißt,
Daß ſich ein Wunder offenbart
Auch diesmal wieder deinem Geiſt
Am hohen Tag der Himmelfahrt!
Die Welt iſt noch der Wunder voll,
Verſuch' ſie richtig nur zu ſchaun!
Gar lieblich, doch geheimnisvoll
Blüht's rings um dich auf allen Au'n!
Und wenn du's ſiehſt, dann gib fein acht,
Daß gläubig es dein Herz bewahrt,
Und als Geheimnis es bewacht
Am frohen Tag der Himmelfahrt!

Die unendliche Zeit flieht raſtlos vorwärts,
t keinen Stillſtand Und mit dieſer eilt

ganze große Welt und jever Einzelne in ihr jenen
unbekannten Zielen zu, die uns doch ſo verlockend
ſcheinen und die wir trotz allen Haſtens, trotz aller
Mühe und Arbeit nimmermehr erreichen. Die Mo
nate gehen vorüber, und mit ihnen kommen in
ſteter, gleichmäßiger Aufeinanderfolge die Jahres
zeiten, welche uns in harmoniſcher Abwechſelung
das beſcheeren, was wir zum Leben bedürfen. Jn
der immer wachſenden Fülle unſerer Arbeit und
unſeres Schaffens merken wir kaum, wie der ſegen
ſpendende Herbſt und der froſtige Winter gegangen
ſind und wie es Frühling geworden iſt, lieblicher,
ſonnendurchfluteter Frühlingl Die Wieſen und
Wälder prangen in jungem, friſchem Grün, und
die Boten des Lenzes, die zarten Blumen im
Wieſengrund ſenken die niedlichen Köpfchen, als
wollten ſie uns zurufen: „Sei gegrüßt viel tauſend
mal, Du, der Du in der engen Straße der großen
Stadt wohnſt und bei Deiner nimmermüden Arbeit

Aufwärts die Blicke!

eilt ſchi

die fröhliche Pracht des holden Lenzes noch gar

„Biſt du

Ganz ruhig fuhr Harald fort: „Der gibt ſofort
eine halbe Million, mit der wir uns arrangieren
können.“

„Dieſer widerwärtige Parvenü, dieſer ehemalige
Dütendreher, der durch Gott weiß was für Mani-
pulationen zum Millionär geworden iſt

„Durch Armeelieferungen,“ warf Harald ein,
„das lukrativſte aller Geſchäftel!“

„Wie biſt du eigentlich an dieſen ſeltſamen
Burſchen gekommen

„Pah, Fortung hat uns zuſammengekettet, und
dieſer geadelte Tütendreher hat Geld wie Heu.“
Ret Dieſem Geſellen eine Dieskau zur Frau geben

ein
„Er iſt wirklich in unſer Gänschen verliebt!“
„Der? Dieſer durch jeden Pfuhl geſchleifte

Burſche
„Wie ich dir ſage. Hilda hat es ihm angetan,

es iſt ja merkwürdig, aber es iſt ſo.“
„Und Hilda?“
„Pah, die nimmt wohl jeden, den wir ihr geben.
„Nein, es geht nicht, dieſer Ausweg iſt nicht

möglich.“
„Du ziehſt es alſo vor, in die Verbannung zu

wandern Daß wir alle zuſammen du, Hugo
und ich nicht mit 20000 Mark leben können, bedarf
wohl keiner Auseinanderſetzung. Schade, daß ich
nicht gleich unſeren Vorfahren ein wenig an der
Landſtraße liegen und auf ein paar ſchäbige Bürger
lauern kann.“ Fortſetzung folgt.

nicht zu kennen ſcheinſt!“ Und die blüthenprangen-
den Bäume nicken uns zu, das ſilberklare Bächlein
des Tales murmelt und plätſchert munter drein,
und die ſchwebende Lerche zwitſchert und trällert
hoch in den Lüften in die ſtimmungsvolle, freude
zitternde Symphonie des erwachten Lebens die
Jubelhymne von dem großen Beherrſcher der
Welten die Natur iſt auferſtanden und keiert
Himmelfahrt! Auch wir ſind erwacht und ſchauen
auf von dem Werke des Alltags. Unſere erſtaunten
Blicke folgen dem kühnen Fluge der Schwalbe,
welche eben im leichten Bogen an uns vorüber
geſchwirrt iſt und höher und höher ſteigt.

Himmelfahrt! Die Ouverture zum Pfingſtfeſt,
der Schlußakt der öſterlichen Zeit, der herrlichen
Tage, des fröhlichen Werdens und ſeligen Hoffens!
Wie Chriſtus nach ſeinem glorreichen Siege über
die finſtere Gewalt des Todes nur noch kurze Zeit
auf der Erde weilte, um dann hinauf in die ſeelige
Ewigkeit des Himmels einzugehen, ſo iſt Alles auf
Erden vergänglich. Fremdlinge ſind wir, ohne
bleibende Stätte. Ein Augenblick iſt unſer Erden
Sein. Sollen wir aber deshalb zagen Nein.

Auf den Himmelfahrtstag
folgt das fröhliche Pfingſten! Das leichte, blaue
Himmelsgewölbe, das in unendlicher Weite ſich über
uns rundet, weiſt uns von der Erde bangen Qualen
auf die Erfüllung deſſen hin, wonach unſere irdiſche
Sehnſucht geht. Himmelfahrtstag iſt geeignet, uns
zu erheben, unſere Blicke zu einer höheren, ſchöneren
Welt zu lenken. Wenn Friedrich der Große, um
der Faulenzerei ein Ziel zu ſetzen, mit einer Anzahl
anderer Feiertage auch den Himmelfahrtstag aus
der Liſte der ſtaatlichen Feiertage ſtrich, ſo hat ſein
Königlicher Neffe, Friedrich Wilhelm II. nach reif
licher, weiſer Erwägung alle Streichungen bis auf
dieſes Feſt gutgeheißen. Der Tag fröhlicher Erhe
bung aus Erdenſorgen im wonnigen, ſonnigen
Frühling ſollte dem Volke erhalten bleiber. Und
in dieſem Sinne wird ſeitdem Himmelfahrt in
Preußen gefeiert. Nun, auch wir ſind erſtanden
wir vergeſſen das kleinſte Sorgen und Bangen der
Alltäglichkeit und feiern mit das große Feſt der
Himmelfahrt, indem wir fröhlich ſingen:

Himmelfahrt! Die Herzen hoch
Ueber Erdenleid und Sorgen!
Himmelblau und Sonnenglanz:
Fröhlich heute, fröhlich morgen!

Lokales und Provinzielles.
Das Anwetter am Sonntag abend hat in vere ſen Anhalts undThüringens arg gewütet und mannigfach ſchweren

Schaden angerichtet.
des Reiches und dem Auslande liegen zahlreiche
Meldungen über verheerende Hagelſchläge, Sturm
ſchäden und hierdurch veranlaßt Unglücksfälle vor.

Annaburg, 13. Mai. (Landwehrverein). Die
ſatzungsgemäß auf den 1. Pfingſteiertag fallende
Monatsſitzung des Annaburger LandwehrVereins
findet, wie im Anzeigeteile bekannt gegeben wird,
bereits Sonntag den 19. Mai nachmittags 4 Uhr
im Goldenen Ring ſtatt.

Kürzlich hat der Bundesrat eine Vorlage
über Abänderung der Wandergewerbeſcheine erledigt,
die bekanntlich als beſonders dringlich vom Parla
ment und von den Behörden anerkannt wurde.
Die neuen Beſtimmungen, die eine Verſchärfung
der bisherigen bedeuten, werden 1913 in Kraft treten.
Eine Verſchärfung der Vorſchriften hat ſich in letzter
Zeit namentlich als notwendig erwieſen, als die

Verlorene Schiffe im Jahre 191t. Ein Sta
tiſtik, die jetzt, wo uns die Gefahren des Meeres an
einem ſo furchtbar grandioſen Beiſpiel vor Augen
geſtellt worden ſind, beſondere Beachtung finden
wird, ſtellt die Zahl der 1911 untergegangenen
Schiffe zuſammen. 542 Dampfer und Segler aller
ſeefahrenden Nationen ſind den Wellen zum Opfer
gefallen. England ſteht mit ſeiner mächtigen Handels
flotte an erſter Stelle. Seine Verluſte betragen 173
Schiffe, davon 123 Dampfer. Die Ver. Staaten
haben den Verluſt von 75 Schiffen zu beklagen,
Norwegen ſteht an dritter Stelle mit 73 Schiffen,
von denen 25 Dampfer ſind. Dann kommt Deutſch
land mit 39 Schiffen, darunter 26 Dampfern. Die
Zahl der verlorenen franzöſiſchen Fahrzeuge beläuft
ſich auf 31, von denen 14 Segelſchiffe waren.
Schweden und Rußland haben einen Verluſt von
je dreißig Schiffen aufzuweiſen, Jtalien den von 17,
Spanien den von 15 und Dänemark den von elf
Schiffen.

Das billigſte Militär haben die Türken, die
deshalb auch verhältnismäßig lange Krieg führen
können; den teuerſten Militarismus dagegen haben
die Vereinigten Staaten. Jn Frankreich kommen
65 Perſonen, in Deutſchland 92, in Italien und der
Türkei 100, in Rußland und Oeſterreich 118 auf je
einen Soldaten. Während in Deutſchland die mi
litäriſchen Koſten 20 Mark pro Kopf der Bevölke
rung ausmachen, betragen ſte in England 29 Mk.
und in Frankreich 23 Mark pro Kopf. Jntereſſant
iſt, daß das Schweizer Milizſyſtem ſich nicht billiger
ſtellt, als ein ſtehendes Heer

Auch aus anderen Gegenden
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getrennt, zu feſten Einheitspreiſen

Perſonalbeſchreibung des der Scheine
nicht ausgereicht hat, deren Benutzung durch unbe
fugte Dritte zu verhindern

Am 7. Mai tagte in Prettin im Gaſthofe „Stadt
Berlin die diesjährige Kreisſynode unter dem Vor
ſitz des Herrn Superintendenten Leiſegang. Ueber
den Verlauf derſelben wird ausführlichſt im Ge
meinde und Synodalblatt für den Prettiner Kirchen
kreis berichtet werden, das allen, die es wünſchen,
unentgeltlich zugeſtellt wird. Neben dem Bericht
des Vorſitzenden über die kirchlichen und ſittlichen
Zuſtände in der Ephorie ſtand im Mittelpunkt der
Verhandlungen der Synode die vom Kgl. Konſiſto
rium geſtellte Aufgabe: Sind im Kirchenkreiſe un
ſoziale Einrichtungen und Ordnungen vorhanden,
durch welche die allſeitige, volkstümliche Wirkſam
keit der Kirche gehemmt wird Herr Pfarrer Siebe
Dautzſchen hatte die Bearbeitung dieſes Gegenſtandes
übernommen und leitete durch ſeinen Vortrag, in
dem er mit großer Wärme für weitgehendſtes Ent
gegenkommen der Kirche der Arbeiterbevölkerung
gegenüber eintrat, die Beſprechung ein, die ſich über
Kirchſitze, kirchliche Gebühren, Begräbnisarten, Gottes
dienſtſtunden, Sonnabendstrauungen, Häuslergeld
und degl. mehr erſtreckte. Auch in der Beſprechung
wurde allgemein eine arbeiterfreundliche Geſinnung
der Kirche in ihren Vertretern kund, die den Wunſch
nahe legt: Möchte der arbeiterfreundlichen Geſinn
ung der Kirche mit einer kirchen freundlichen Geſinn
ung der Arbeiter geantwortet werden. Ein gemein
ſames Mittagsmahl hielt die Mehrzahl der Syno
dalen nach faſt vierſtündiger Beratung noch weiter
zuſammen. Auch bei Tiſche wurden noch verſchiedene
Gegenſtände der reichen Tagesordnung erledigt. Bei
Beginn des Mahles brachte der Leiter der Synode
ein Hoch aus auf Se. Majeſtät den Katſer, der als
König von Preußen das Amt des oberſten Biſchofs
der preußiſchen Landeskirche mit Freudigkeit und
Feſtigkeit ausübt und für ſeine Perſon von Trenn
ung zwiſchen Staat und Kirche nichts wiſſen will.

Clöden. Bei dem Gewitter am Sonntag Abend
hat leider der Blitz in die Scheune des Brauerei
beſitzers Knothe und in das unweit davon ſtehende
Haus des Arbeiters Täſch eingeſchlagen. Während
an der Scheune nur geringer Schaden entſtand,
zündete der Blitz bei Täſch, wodurch der Dachſtuhl
niederbrannte. Die in der Stube weilende Familie
konnte ohne Schaden zu nehmen das Freie gewinnen.

Dommitzſch, 10. Mai. Der hieſige Bürgerverein
beſchloß in ſeiner letzten Verſammlung, mit Rückſicht
darauf, daß die ſtädtiſchert Körperſchaften den wieder

heolt vom Verein geſtellten Antrag auf Erhöhung

eichen Ant haben, ſich mit dem gle
trage an die Königliche Regierung zu Merſeburg zu
wenden.

Dommilzſchh, 13. Mai. Selbſtmord durch Er
tränken verübte der hieſige 16 jährige Kaufmanns
lehrling Walter Kronberg. Er hatte ſich bei ſeinem
Lehrherrn Unregelmäßigkeiten zu ſchülden kommen
laſſen und aus Furcht vor Strafe den Tod in der
Elbe geſucht und gefunden. Geſtern wurde ſeine
Leiche bei dem Dommitzſcher Weidenheger aus der
Elbe gezogen.

Torgan, 12. Mai. Ein ſchwerer Unfallk bei
einer militäriſchen Uebung ereignete ſich am Freitag
auf dem Truppenübungsglatze Obernaundorf. Dort
ſtürzte das mittlere Pferd der Beſpannung einer
Kanone, wodurch der Reiter zu Fall kam. Ehe die
Kanone zum Halten gebracht werden konnte, war
der Soldat überfahren. Er erlitt einen ſchweren

Oberſchenkelbruch und wurde in das Garniſonlaza
rett gebracht.
Taorgau, 14. Mai. (80 Morgen ſtädtiſcher Wald
vernichtet.) Eine Windhoſe hat in den Waldungen
des ſtädtiſchen Forſtreviers Puſchwitz furchtbar ge
hauſt. 60 bis 80 Morgen Waldbeſtand ſind ihr
vollſtändig zum Opfer gefallen. Die Stämme ſind
wie Streichhölzer geknickt. Die betroffenen Wald
teile bieten einen troſtloſen Anblick. Der Schaden
dürfte nach oberflächlicher Schätzung mit zweihundert
bis zweihundertundfünfzigtauſend Mark nicht zu
hoch beziffert ſein.

Falkenberg, 13. Mai. Der Orkan hat auch
auf dem Bahnhofsgelände großen Schaden verur-
ſacht. So ſtürzte kurz vor 12 Uhr das alte Stell
werk F Vein, während von dem neuen Stellwerk
F. A das Dach vollſtändig abgedeckt wurde. Ferner
brachen unter der Gewalt des Sturmes 5 Licht
maſten zuſammen, ſo daß der Sorauer Verſchiebe
bahnhof längere Zeit vollſtändig ohne Licht war.

Belgern, 13. Mai. Ein Unwetter, wie es wohl
ſchon lange nicht unſere Gegend erlebt hat, brachte
uns der geſtrige Abend. Von den Gewittern waren
zwei von Hagelſchlägen begleitet. Die Körner er
reichten die Größe von Taubeneiern. Der dadurch
zugefügte Schaden beträgt ungefähr 10 Proz. Furcht
bare Verheerungen richtete der orkanartige Wirbel
ſturm im nahen Neußen und deſſen Gelände an.
Faſt ſämtliche Dächer wurden ſtark beſchädigt und
zum Teil abgedeckt. Vieles iſt eingeſtürzt, Bäume
entwurzelt oder umgebrochen; was nicht niet- und
nagelfeſt war wurde herabgeriſſen. Die Dorfſtraßen
waren heute noch überſäet von Dachſteinen u. a. m.
Beide Windmühlen ſind beſchädigt, die Flügel ab
gebrochen und der Wellblock herausgeriſſen. Die
Kirchturmſpitze mit dem Turmknopfe iſt ſtark in Mit
leidenſchaft gezogen worden. Die Steine von dem
Dach der Kirche wurden ca. 300 Meter weit fortge
tragen und auf die Dorfſtraße verſtreut. Am ſchlimm
ſten mit ſind die Verheerungen bei Gutsbeſitzer
Gittler. Die an den Hof angrenzende Scheune wurde
vollſtändig eingeriſſen und bildet einen wüſten
Trümmerhaufen. Dreſchmaſchine und andere Gegen
ſtände ſind vollſtändig zertrümmert. Jn dem be
nachbarten, zum Torgauer Forſt gehörigen Kiefern
walde richtete der Sturm ſtrichweiſe ſtarke Verhee
rungen an. Dicke Baumſtämme wurden entwurzelt
und abgebrochen. Der Schaden iſt im allgemeinen
recht bedeutend. Jn Rieſa, Wülknitz, Gröditz und
Umgebung iſt viel Schaden durch Hagel entſtanden.

OGrtrand, 13. Mai. Hier hat das Unwetter der
vergangenen Nacht großen Schaden durch Hagel

hte e e9

Seit langer
Zeit iſt hier ſo ein Unwetter nicht zu verzeichnen.

Rheinsberg (Mark), 12. Mai. Heute mittag
trug ſich auf der nach Granſee führenden Chauſſee,
dicht hinter der Stadt, ein entſetzliches Automobil

in kurzer Zeit völlig unter Waſſer.

Ortskirche: A

unglück zu. Der vom Jngenieur Karl Poensgen
geſteuerte Mercedeswagen fuhr gegen einen Chauſſee
ſtein, überſchlug ſich dreimal und zertrümmerte dann
in tauſend Stücke. Die vier Jnſaſſen wurden um
hergeſchleudert. Karl Poensgen und der Chauffeur
Steiner waren ſofort tot, der Aſſeſſor Albert Po
ensgen wurde leicht verwundet, eine Dame aus
Friedenau ſchwer verletzt.

Berlin. 11. Mai. Bei der Beerdigung ihres
Sohnes, des unlängſt mit ſeinem Droſchkenauto im
hieſigen Tiergarten verunglückten Chauffeurs Rothe,
wurde die alte Mutter ſo erſchüttert, daß ſie vom
Herzſchlag getötet wurde.

Eiſenach, 11. Mai. Der 27 jährige Viehhändler
Marx aus Vechta iſt ſeit acht Tagen verſchwunden,
er war mit etwa 16000 Mark zum Viehkauf nach
Jnſterburg gereiſt. Man befürchtet, daß er einem
Verbrechen zum Opfer fiel

Paris, 12. Mai. Aus allen Landesteilen kom
men Berichte über außergewöhnliche hochſommer
liche Temperatur, wie ſie noch niemals im Mai zu
verzeichnen war. Gegen mittag wurden geſtern in
Paris 28 Grad feſtgeſtellt.

Paris, 13. Mai. Der geſtrige Tag zeichnete
ſich durch große Hitze aus. Nachmittags zeigte das
Thermometer vereinzelt 32,6 Grad, wodurch die
Normaltemperatur um 14 Grad überſchritten wurde.
Seit dem Jahre 1886 iſt eine ſolche Temperatur wie
in dieſem Jahre nicht feſtgeſtellt worden.

Cerbere, 12. Mai. Nach einer Feſtſtellung der
internationalen Wetterſtation erreichte das Ther-
mometer geſtern eine Höhe von 38 Grad. Mehrere
Perſonen find einem Sonnenſtich erlegen. Die Be
hörden von Barcelona hahen infolge der außer
ordentlich großen Hitze energiſche Maßnahmen an
geordnet, um den Geſundheitszuſtand der Stadt zu
gewährleiſten. Man befürchtet den Ausbruch von
Epidemien, beſonders das Auftreten der Cholera.
Eine Anzahl verdächtige Fälle ſind bereits vorge
kommen, die Erkrankten wurden ſofort iſoliert.

Petersburg 12. Mai. Jn verſchiedenen Gegen
den Rußlands ſind ſtarke Schneefälle zu verzeichnen,
die Temperatur iſt auf 6 Grad nuter Null geſunken.
Auf der Smolenskbahn blieb ein Zug ſechs Stunden
lang im Schnee ſtecken

Der König von Dänemark
Hamburg, 15. Mai. König Friedrich VIII.

von Dänemark, der ſeit einigen Tagen hier weilte,
iſt heute Nacht infolge Herzſchlages geſtorben.

melfahrtstag vorm 9 Uhr: Predigt

gottesdienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Himmelfahrtstag, vorm. 10 Uhr Gottes

dienſt. Herr Schloßpfarrer Langguth.

Produkten Börſe.
Bericht vom Berliner Jrühmarkt am 11. Mai. Es

notierten Weizen inländ. 230—231 ab Bahn. Roggen inländ.
199 200 ab Bahn und frei Mühle. Gerſte, inländ. Futter
gerſte, mittel u. gering 197- 200, gute 203--211 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 213- 218, mittel 209-212, gering
206 208 ab Bahn u. frei Wagen. Mais, amerik., mixed 189
bis 192, runder 186 193 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterware mittel 181-—188, feine u. Taubenerbſen 189 bis
200 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 26,50-29,50.
Roggenmehl 0 u. I 23,20 25,60. Weizenkleie 14,50 15,00.
Roggenkleie 14,75 15,00 Mk.

An zeigen.
Montag den 3. Juni d. Js.

9 Uhr Vormittagswird im Geſchäftsgimmer der Milt- in allen Größen empfiehlt in großer Auswahl
tär Knaben Erziehungsanſtalt
in Annaburg, woſelbſt auch die Carl Quehl, Anna burg

Knaben -Waſchanzüge und Bluſen

Bedingungen ar n Zeit 7 7vom 1. Juli bis 31. Dezember 1912 V t 9 g W t tder Bedarf an Fleiſch u. Wurſt erpach ung einer n 0 J ir ſl

Die Bahnhofs-Wirtſchaft unſerer jetzt im Bau begriffenen Station
Naunciorf einſchließlich geräumiger Wohnung iſt vom Tage der

waren für die beiden militäriſchen
Anſtalten in Annaburg nach Loſen

Königsherger Pferdeloſe
Ziehung am 22. Mai,

Zur jetzigen Ausſaat
einpfehle nachfolgende

öffentlich vergeben.
Die Lieferungsbedingungen müſ

ſen vor Abgabe von Angeboten un
bedingt eingeſehen ſein.

Jntendantur IV. Armeckorps.

Weizenschalen,
Cocos kuchen

empfiehlt von friſcher Sendung

Adolf Weicholt, Prettin.

Spratts Kückenfutter
ünth Hundekuohen

empfiehlt Br. Kühne.

Berlin, im Mai 1912.

Betriebseröffnung, vorausſichtlich den 15. Juli d. J. ab, zu verpachten.
Verpachtungs Bedingungen und Grundrißzeichnungen können bei

unſerer Betriebskeitung in Prettin a. E. (Kreis Torgau) eingeſehen
oder von dort gegen Einſendung einer Gebühr von Mk. bezogen
werden. Pachtangebote ſind bis zum I. Juni d. Js. bei der vor
genannten Betriebsleitung einzureichen.

Die Direktion der
«TPpettin Annaburger Kleinbahn.

Wohnung,
Stube und Küche, ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Aug. Acker.
Zollinhalts Erklärungen
ſtud zu haben in der Buchdruckerei.

Speiſe- und Sant
Kartoffeln

hat zu verkaufen
Friedrich Kühne.

Magdeburger Pferdeloſe
Ziehung 3. und 4. Juni,

Sämereien:
Seradella WeißkleeLoſe à I. 00 Mk. Wicken Schwedenklee

11 Loſe (auch gemiſcht aus beiden Erbſen Wundklee
Lotterien) 10.00 Mk. einpfiehlt engl. Reygras

Honiggras uckerhirſeHermann Reich. Thimothee gelben Senf

en rege agieſenſpörge ilbergraue Loſe W Rotklee Runkelrüben
Molkerei Butter

a Pfd. 1,50 Mk.
iehltanrſett J. G. Fritzſche.

ſowie ſämtliche Garten und
Blumen-Sämereien in hochkeim
fähigen Qualitäten.

Priedrich Kühne,
Handelsgärtner.
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empfehle ſämtliche

Backartikel in vorzüglichen Qualitäten.
Allerfeinſte Molkerei Butter urund nur un l. 49

Delikateß-Sahnen-Margarine
Marke Grimma Zieinetenguger, Vand 80 r.

Schmalz Pfund 68 Pf.
Palmbutter mit Gutſchein 70 Pf.
Feinſtes Kaiſermehl in Beuteln

10 Pfd. Btl. Mk. 2.25, 5 Pfd. -Btl. Mk. I. 20
Weizenmehl 060 Pfund 18 Pf.

gemahil. An vrund S pr.goeimnen Pfd. 40 u. 50 Pf. MHandeln Pfd. 1.40 u. I. 60

Corinthen Pfd. 40 Pf. Citronat Pfd. 80 Pf.
Sultaninen Pfd. 75 Pf. Citronen St. S, Dtzd. 45 Pf.

e Niüirr die TafelRhein Moſel- und Bordeaur- We

in großer Auswahl.
Bowlenwrein Siter k. L. 25

Kompotf früchte und Gemüſe in Doſen.
Erdbeeren aiſerſchoten Getr. Ringäpfel
Aprikoſen Junge Erbſen Calif.Mirabellen Gemüſe-Melange PflaumenKirſchen Steinpilze Aprikoſen.Pflaumen Pfefferlinge
Auf ſämtliche Artikel ausſchließlich Butter gewähre ich

5 Proz. Rabatt.
Niederlage von Max Görnemann,

Holzdorferſtraße 11.

e
O. Shhwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torgauerſtr. 12

Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien
Photographiſche Bedarfsartikel

Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
HKindernährmehle, Condenſierte Milch

Medizinische Weine und Thees, Kakao und Bhocolads

Artikel zur Krankenpflege, Verbandſtoſfe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.

ne

Kleiderstoffe
in Blaudruck, HKattun, Mouſſeline, Zephir u. Satin,

Macko-Hemden und Beinkleider
für Herren und Damen,

Damen-Blousen, weiß, ſchwarz u. varz u. farbig,

Koſtüm-Röcke,Baumwollene Strümpfe, Handſchuhe

Chemisets, Kragen, Manschetten, Sehlipse,
Schürzen, Unterröcke, Corſets,

Knaben und Mäcdchen-Mützen,
Sport Chemiſets, Hoſenträger, Taſchentücher,

Koller-Jacken, Kopftücher,

Sommer- Joppen für Knaben und Herren,

Knaben-Waſeh Anzüge
empfiehlt in großer Auswahl

Aunabirg Gehastian schimmeyer.

Steuer-KReklamakionen
ſind vorrätig in der

Buchdruckerei der Annaburger Zeitung.

r
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e

BHürgergarten.
Am I16. Mai (Himmelfahrtstag):

Große Garten -Harité Porſtellung

mit ganz neuem Programm,
ausgeführt von der rühmlichſt bekannten

Künstler-Truppe Geschw. Feller aus Leipzig.
W Aeußerſt reichhaltiges Programm, De

unter anderem Auftreten der unüben trefflichen Draht-
seilkünstier Geschw. Feller,

Senſationell! Fritz Feller als Kunſtradfahrer Senſationell!
auf dem Drahtſeil.

Brothers Ricardo, Sport-Akrobaten auf rollender Kugel.
Jm Reſtaurant Maxim, Urkomiſche Jongleur-Szene.

Richard Feller, Salonhumoriſt. Willy Willy, ſächſiſcher Komiker.
Dorina und Eliſa, Geſangs-Duettiſten.

Espanna, Mandolinen-Quintett. Zum Schluß: Urkomiſche Poſſe.
Anfang Nachmittags 3 Uhr. Eintritt 30 Pfg.

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein Cavl Mörtz.
NB. Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung im Saale ſtatt. e

Damen Bluſen
in Kattun, Organdy, Mull, Battiſt,

Mouſſeline, Seide, ſchwarz weiß und farbig
in großer Auswahl

Carl Quehl, Annaburg.

pliständiger Ersatz für den Unterricht an wissey
h n Lehranstalten durch die Methode BRustin

e tWBeorn

gehisoh. 6. Mather ſatik. 7.8. Ged ehte. 9. eraenn
10. Handelskorrespoddenz. A. Handelslehre, 12
Bankwesen. 13. Kontdeörrentlehre. 14. Buch
führung. 15. Kunstgeschehte. 16. Philosophie
17. Physik. 18. hemie. D. Naturgeschiehte
20. Evangelische u. Katholische Religion 21, Pä-
dagogik. 22/Musiktheorie. 23. Stendgraphie. 24
Höheres Kaufmannisches Rechnen, 25. athropo-
logie,6. Geologie. 27. Mineralogie. Glän- Wefolge.
Spyrſalprospekte u. Anerkennungsschreiben gratis u. fraqko.
Rustinsches Lehrinstitut, Potsdam. sd

Dresdener
Felſenkeller i

erſtklaſſiges Bier
vorzüglich für Flaſchenabzug

allein zu haben bei

Carl Müller
Hotel Goldener Anker.

Bei Abnahme von 10 Flaſchen er
folgt Lieferung frei Haus.

Riesenspörgel,
gelb. Senf, Rheygras,
Thymote u. Seradella
empheblt

I. G. Writzsehe.

Futterhirſe
empfiehlt billigſt

Rob. Bengſch.
Verkaufe, um damit zu räumen,

einen Poſten

Dachp
zum Einkaufspreis.

Frau Schönm.

Toiletten-Seife,
wie Mandelöl-, Glycerin-, Vase-line-, Reseda: NMaiglöckehen-,

Pflanzenbutter-
J AMargarine bräunt beim

I Sraten mit lieblichem E
Sutterduft, spritzt nicht

aus der PFfanne und ist E
S vesentlich büliger

als Bote

Butter
Viſitenkarten

fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Rosen- und Veillchen- Setken etc.

Stück 15 Pf., ſowie beſſere Seiten
und Parkümerten in verſchiedenen
Preislagen empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

,SGGveSS wenn
Brause -Liäümonacdie-

Bonbonsmit verſchiedenem Geſchmack

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

12.h e

Reſtergeſchäft
in Geraer und Elſäſſer-Stoffen
wird reellen Leuten eingerichtet. An
zahlg. erforderlich Laden nicht nötig
Offert. unt. „Reſte“ an MUaasen-
stein G Vogler, A.-G., Gera-R.

Salutgurken
empfiehlt Friedr. Hühne.

eApfelſinen,
A Dutzd. 1.30 Mk. und 60 Pfg.,
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Annaburger

Landwehr-
Verein

(eingetragener Verein).

den 19. Mai er.,Sonntagnachm. 4 ührGeuetal Verſaumlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.
Tagesordnung:

Eröffnungsanſprache.
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung
Steuerneinnahme.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Bericht über den Frühzahrs- Ver
bandsktag in Torgau.
Beteiligung an der Kaiſerparade
und an der Denkmals Enthüll-
ung in Torgau.
Teilnahme an der Kriegerdenk
malsweihe in Dommitzſch.
Einladung zur Jahnenweihe in
Löben.
Ankträge.

10. Feſtſtellung der anweſenden Mit
glieder.
Vereins Angelegenheiten
e

De r T J

l

ſannoſenzunt- eren

Am Himmelfahrtstage

Tanzkränzohen
im Bürgergarten. Freunde und
Gönner ladet ergebenſt ein

der Vorſtand.

Kegelkluh Freie bahn“
Am Himmelfahrtstage

nachmittags 3 Uhr

m Kegelnim FVerensloal wozu Freunde und

Liebhaber des Kegelſport höfl. ein
ladet der Vorſtand u. der Wirt.

Perein „Einigkeit“.
Sonntag den 19. Mai hält

der Verein im Bürgergarten ein

zz Kränzchen z
und ladet Freunde und Gönner da
zu höfl. ein. Der Vorſtand.

Minne herein

Sonntag, den 19. Mai, von
nachm. 3 Uhr ab:

Scochieben.
Aussohieben von Ehrenseheiben.

Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

Der Vorſtand.

Ein ſchwarzbunter Hundentlaufen. et erhält
Belohnung

Oswalck Gäbler,
Col. Naundorf.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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